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2 Chymiſche Unterſuchung

Der CLXX . Proceß .
Eiſen und Schwefel , wie ſich beyde gegen einan⸗

der verhalten .

Zubereitung .
I . Reibe gefeiltes Eiſen und Schwefel - Blumen jedes

zu einer Untze , in einem glaͤſernen Moͤrſel wohl , je laͤn⸗

ger es geſchiehet , je beſſer iſt es , ſo wird die Materie
warm werden und einen Geruch von ſich geben , nach⸗
mahls koche dieſes zarte Pulver eine halbe Stunde im
Waſſer , gieſſe das gekochte Waſſer ab , ſethe es durch ,
und hebe es auf , mit dem Ueberbleibſel verfahre nochmahls
eben ſo , alles auf dieſe Art geſammlete Waſſer , das eini⸗

germaſſen wie Dinte ſchmecken wird , koche ein , ſo wirb
etwas von einem ſehr reinen Vitriolo Martis zum Vor⸗

ſchein kommen .

2. Nimm 6. Untzen von eben ſolcher mit Schwefel
vermiſchten Eiſenfeile , knete ſie mit Waſſer , daß ein di⸗
cker Teig draus werde , dieſen druͤcke in einem irdenen

Gefaͤß wohl auf einander , und ſetze ihn bey ſeite , ſo wird

er in kurtzen von ſelbſten anfangen warm zu werden , ſich
zu erhitzen , ſehr heiß ju werden , Rauch von ſich zu ge⸗
ben , und zuletzt oͤfters wohl gar anzubrennen . Wenn
die Hitze verraucht iſt , ſo wird ſich die Materie veraͤn⸗

dert , und in ein uͤberall gleiches Weſen verwandelt ha⸗
ben . Solche koche , wenn ſie recht klein gerieben wor⸗
den , wie vorher mit Waſſer , ſo wird daraus ein ſehr kei⸗

nes Vitrioluin Martis erhalten , das in der Medicin von

guter Wuͤrckung iſt .

3. Tauche in Schwefel , der uͤber dem Feuer ſchmel⸗
tzet , einige Zeit eiſernes Drath , ſo wird das Drath das

in den Schwefel geſteckt hat , calciniret und bruͤchig wer⸗
den . Wenn in dergleichen geſchmoltzenen Schwefel eben

ſo viel gefeilt Eiſen geſtreuet wird , ſo wird es ein Eiſen⸗
Kalck , der wenn er gerieben worden , dergleichen geben
wird .

4. Wenn ein glüend Eiſen mit Schwefel⸗Stuͤcken
gerieben und beſtrichen wird , ſo fallen ſofort coki

metalli⸗
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metalliniſche Tropfen herab , welche wenn ſie gerieben

werden , eben ſolchen Kalck geben .

Der Nutzen .
Wenn in dieſen vier Verſuchen die ſtaͤrckſte Saͤure

des Vitriol - Oels , die einen guten Theil im Schwefel
ausmachet , därch das Reiben oder Schmeltzen die ver⸗

mehrten obern Flächen des metalliſchen Coͤrpers des Eiz

ſens beruͤhret , ſo faͤnget es an eben die Wuͤcckung zu

thun , die bereits in dem 162 . Proceß erwehnet worden .

Es verlaͤſſet neinlich den oͤhligten , als finen andern ,

Theil , und verbindet ſich mit dem Eiſen . Da aber , in⸗

dem dieſes geſchiehet , allezeit eine groffe Hitze entſtehet ,

ſo iſt es kein Wunder , wenn zuletzt der andere oͤligte
Theil , der leicht in Flammen geraͤth , anbrennet , wenn

nemlich die Materte in ziemlicher Menge genommen ,

wohl geknetet , gaͤntzlich zerrieben , und zuſammen ge⸗
druͤckt wird . Vid Ac. Se T. 2. pag 52 . So bald aber

auch auf eine von dieſen beſchriebenen Arten das Aci -

dum des Schwefels , das Metall zerfreſſen , fo entſtehet

ſofort ein ſehr reines Vitriolum Martis , weil die Schwe⸗

fel⸗Blumen keine metalliſche Unreinigkeiten in ſich hal⸗
ten . Daherd koͤnnen die Eiſen haltende Sauer - Brun⸗
nen auf ſolche Weiſe durch die Kunſt nachgemacht wer⸗

den . Die Ehymici haben dieſe Pulver , wegen ihrer Farz
be, Crocos und zwar aperientes genennet , weil die eroͤf⸗
nende vitrioliſche Kraft darinnen zu finden iſt , dahinge⸗

gen andere Pulver , die vermittelſt eines Acidi mnd Des

Feuers bereitet worden , Croci adſtringentes genenner

worden . In dieſen Proceſſen , nemlich von dem 162, an

big zu den r71 . bofe ich deutlich gewiefen gu Haben , wie

das Eiſen ſo verändert werde , daß endlich andere Sachen

unter mancherley Geſtalt , und zuweilen ſolche heraus

gebracht werden , aus welchen weder durch Gewalt des
Feuers , noch auf andere Art , dergleichen Metall wieder

gemacht werden fans Dod toird bey jedet Metaller

was ſonderliches bemercket werden , weshalb in ſolcher
Abſicht cine Verönderung in der Arbeit vorgenommen
werden mug ,
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